
weg weıiterentwickelt und teilweise uch Möglichkeiten, ber uch ihrer Gefährdun-
modifiziert hat Das Ergebnis dieser Arbeit gen legt Bäumler 1mM Vergleich manchen
liegt nunmehr ın dieser Monographie teils überschwenglichen, e1ls pessimisti-
VO  Z schen Stimmen au kırchlichen Reihen eın
Gegliedert ist S1e ın drel 'Teıile Ssozlalwıissen- sehr nüchternes Urteil den Tag amı
schaftliche Zugänge I)’ theologische Refle- gewınnt der Leser zuverlässige OÖrientierun-
x1l1onen (II) un! Perspektiven der Praxis gen und bekommt wichtige Hınweilse An-
Zunächst geht 1Iso darum, die sozlale satzpunkten christlicher und kirchlicher
Wiırklichkeit der Großstadt erschließen, Praxıs die Hand Allerdings Seiz das
Was natürlich durch den ständig ın iıh: STa uch 1ne intensıve Beschäftigung m1T die-
indenden und ıch immer mehr beschleuni- e insgesamt gut lesenden uch OLaus
genden sozlalen Wandel alles andere als Er - Denn stärker, als der MLr selbst LUut,
leichtert wird Es ist bemerkenswert, daß mussen dazu VO Leser die einzelnen e1lle
un: W1e dies Bäumler gelingt, nämlich da- des Buches nochmals m1ıteınander Velr’ -

schränkt un! somıt welterbearbeitet WL -durch daß ın den Eiınzelabschnitten Je-
weıls bestimmte Aspekte (Sozlalökologie, den. Dafür die Fülle VO  z Materlal ystema-
Städtebau, Kommunikationsmuster, e 1SC gesichtet und wichtige Gesamtper-
bensformen etc.) 1ın den Vordergrund stellt, spektiven vorgele haben, ıst die große
S1e ber zugleich ın einen umfassenderen Hiılfe, die dieses uch für Theorie und Praxıs
theoretischen Rahmen eInNnZUordnen bemüht elner Soz1lal und polıtisch orl]ıentilerten (Groli-
ist Stichworte W1e€e Machtstrukturen und In- stadtpastoral elstet.
teressenkonfilikte deuten bereits A, daß dies Norbert e  e‚ Paderborn
VO elınem kritischen gesellschaftstheoreti-
schen Ansatz aus geschieht, der Nn1ıCcC NUu  — Wiıe eine Mıtarbeitergemeinschaftdie immer luxuriöser ausgestatteten Zientren heranbilden?der Großstädte 1ın den Blick nımmt, sondern
uch die vielen Perıpherien un: sozlalen Klaus Euckhoff, (Gemeinde entwıckeln für
Brennpunkte, die raplıde 1mM Anwachsen be- dıe Volkskirche der Zukunft Anregungen
griffen S1Nd. Z  — Praxis, Vandenhoeck uprecht, (5O1-
Von hlıer AUus ist 1ıne WIC.  ıge Perspektive tiıngen 1992, 364 Seıliten.
für die theologischen Reflexionen vorgege- Der utor, Le1liter elnes protestantiıschen
ben Bäumler knüpft ın diesem e1l1 selnes Kvangelısations- un! emeılındeautfbauzen-
Buches den vorliegenden theologischen trums ın Oberösterreich, legt hier eın Manı-
Ansätzen und konturiert 1n der Auseıin- fest VO  Z eın praktisches „Gemeindeaufbau-
andersetzung mıt ıhnen selne eıgene Posıt1- buch“ für die Volkskirche der Zukunft! Es

Dıiese wird 1mM dritten e1l dann konkre- wıll Hılfe und Orlentierung sSe1ınNn tTür (e-
1i1sıert Im Anschluß selnNe Theorie der meındemitglieder, Mıtarbeiter und Pfarrer.
ommunikativen Gemeindepraxis bestimmt An einen Grundsatzteil ZZUM  e theologischen
Bäaumler dabei die Funktionen un: die Orlentierung SOWI1Ee Z biblischen VergewIs-Strukturen christlicher und ırchlicher Pra- SCTUNG reihen siıch ıne nNnzahl prax1ısorıen-
X1S 1n der verstädterten Gesellschaft und lerter Kapıtel Z Gemeindepastoral, W1e
skizziert sSselne Überlegungen dann anhand ZU. Verständnis des Gottesdienstes,
VO  S Modellen AD Innenstadtpastoral, Z ZUE  — Frömmigkeit, Leitungs- und Pla-
Stadtteilarbeit und Z  E (Sozlal-)Pastoral 1n nungsifragen. Angereichert Jeweıils durch
Neubaugebieten. Dıe Ergebnisse des Buches Graphiken, Skizzen und Fragenkataloge.werden abschließend 1ın elıner „Ziwischen- Im Grundlagenteil stellt der 1r als Aus-
bilanz“ festzuhalten versucht. gangspunkt und zentrale Maxıme (ott und
Wıe eingangs bereits angedeutet, 1st dileses selnen Aufiruf radıkal ın den Mittelpunkt Q ]
uch AUS elner mehr a 1Ss zwanzıg]ährigen len kiırchlichen Tuns: vehemente Theozen-
Beschäftigung mi1t der Großstadtpastoral trık, die grundsätzliche Ausrichtung der
heraus erwachsen. Es dokumentiert 1ne Seelsorge auf ottes Wıllen un: Botschaft
entsprechend breıite Lıteraturkenntnis eben- Gemeindliches un! kirchliches Handeln

W1e uch eıgene praktische Erfahrungen. sSınd N1ıC Selbstzweck, sondern dienen al
In der Kınschätzung der Großstadt und iıhrer lein der hre Gottes. Dies wird Tolgerichtig
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der herrschenden pragmatischen Betrieb- arbeitung gemeindlicher Leitbildarbeit und
amkeıt und selbstgenügsamen Bestands- pastoraler Planung geschieht 1M Hinblick
verwaltung ZU.  — Kritik und Provokation. J auTt den gewählten Ansatz e1INer „M1SS10ONAarl-
gentlich 1nNe Wohltat! schen Gemeindeentwicklung‘“.
Was ber ist damıt gemeınt, WeNn Giott Als Kritik ist wohl anzumerken, daß der e1n-
1Ns Zentrum FÜCKT: diese rage stellt sıch, sk1izzierte theologische Ansatz doch
welches (kirchliche) Handeln i1st amı wirk- sehr stark elıner Beschränkung der Per-
liıch angeleitet? Der Sendungsauftrag 1st e1- spektive aut diıe Grundfunktion der Verkün-
gentlich eın Rettungsauftrag! Da Mensch digung führt, dalß erstaunlich weni1g p-
und Welt als grundsätzlich „Verlorene“ lıtisch-gesellschaftsbezogene Themen e1IN-
s1e. bedürfen S1e der „ew1gkeitlichen Ret- ließen, Ja dıe Dıakonie insgesamt der aSTtO-
tung  66 durch die „evangelistische erkundı- ral schler nebengeordnet wird (vgl Lwa
gung  06 des „seelenrettenden Glaubens  66 (64) 244 I6 Auch sSind manche der praktischen
Evangelısation 1 Sinne VO.  - Verkündigung Anregungen wohl 1U  ar für Erweckungsbe-
ist der zentrale Auftrag der Kirche, denn dıe we wirklich nachvollziehbar, WwW1e Lwa
„eigentliche Not des Menschen 1st selne Lebensübergaben der d1ıe Abhaltung VO  z

Ewigkeitsnot“ (66) Der Missionsbefehl Straßenpredigten.
(Mt 2 9 19) WwIrd Somı1t Z durchgängigen Dennoch WITrd wohl 1n der VO Uuti0Or be-
roten en, insbesondere uch für die de schriebenen und geforderten Entflechtung
facto bestehende Dıasporasıtuation der des gegenwärtigen Ämterbündels 1mM
T1Sten untfer der Scheindecke der allge- des Pfarrers un: 1M Ernstnehmen der Sub-
meınen Volkskirche. jekthaftigkeit und Verantwortlichkeit der
Nun, selbhst WenNnn INa  - das konfessionstypi- Gläubigen eın künftiger Weg suchen SEe1IN.
sche Vokabular berücksichtigt, Sind doch Herbert Schustereder, alzburg

solch eliner Weltsicht Zweifel anzumel-
den Das gerichtliche „Nein“ Ottes den Lebensgeschichtenaktuellen Absurditäten der Welt ist N-
über bürgerlicher Heilsgewißheit ec Andreas Heller Therese er Olıvaa
verkündet, ber das Anbrechen des Reiches Wıebel-Fanderl (Hrsg.), Relıgion und ag
ottes schier VO  = der Verkündigung des Interdisziplinäre eıtraäage elıner Sozlalge-
Evangelıums abhängıg machen, führt schichte des Katholizismus 1n lebensge-

wel1lt. schichtlichen Aufzeichnungen, Boöhlau Ver-
DiIie daran anschließenden praktiıschen Ka- lag, 1en-Köln 1990, SO Se1iten

pıte. kreisen die Trage, W1€e INa  - heute Mıt der ede VO „katholischen Milieu“
Aaus der S1ituatıiıon der pfarrerzentrierten WwIrd auft den Tatbestand abgehoben, daß eın
Versorgungspastoral ausbrechen kann. IIıe weltanschauliches Syndrom VO  5 Vorstellun-
Lösung besteht 1n der Heranbildung elıner gen und Praktiken VO.  - Irüh vermittelt
verantwortlichen Mitarbeitergemeinschaft. un lebensprägsam wurde, WOLaUuUus 1NnNe
Dıese Übertragung wirklicher und nıcht NUur eigene (Sub-)K  ultur erwuchs. elıgıon War

verwaltender Amtsfunktionen aut Menschen (und ıst teilweise noch) darın e1n selhstver-
der Gemeinde egründe sıch 1ın der 11 ständlicher Bestandteil des Alltags. och
schen, durch die Reformation War ErTEUETI- weilche elıgıon handelt sıch dabel?
ten, ber TST noch 1NSs Werk setzenden |)ieser rage nach der elıgıon der einfa-
35  ur der Gläubigen SE alSs „KönNI1gl1- hen eute nachzugehen un! Üüber S1Ee nahe-
her Priesterschafit‘‘. Wıe kann diese erreicht Au{fschlüsse gewıinnen, ist Anliegen
werden? dieses Buches Es besteht überwlegend A US

Als Schlüssel dazu dient die Vorbereitung Beıtragen, die anhand VO  . autoblographi-
dieser Menschen ÜE 1ne gemeindeeige- schen Aufzeichnungen versuchen, Aspekte

Tfortlaufende Mitarbeiterschulung. Soge- der Alltagsrelıglosıtät rekonstruleren. Da
nanntfie 112 Kurse“ Sind wöchentliche geht beisplelsweise die Bedeutung des
Treffen wel Stunden wel Jahre hin- Schutzengelglaubens und der Heıilıgenver-
durch, bel denen qalle Fragen des aubens ehrung. der Wiıe wurde cdie Miıinıstranten-
un! der pastoralen Aufgaben Z  = Sprache e1t erlebht? elchen Stellenwert hatte das
kommen. Auch die daran anschließende Be- Erntedanktfest 1mM dörflichen Leben? Welche
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